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RHEIN-SIEG Mit demFassanstich.beginnt amSamstag, 22. Juli, um18Uhr die Alfterer Anna-Kirmes.
AmSonntagwird das Fest nach derMesse zu Ehren der heiligen Annamit dem
FähndelschwenkenunddemFestzug eröffnet. Zeitgleichmit der Kimeswird ein
Dorfflohmarkt organisiert. AmMontag, 24. Juli, ist Familientag.

ANNAKIRMES

VONMANFRED REINNARTH
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Rheinbach.„Es war die härteste
aller Touren", sagt Alfred Eich,
der Vorsitzende des Vereins
“Rheinbach hilft". „Am 23. Juni
sindwirvonunsererachtenTour
nach Charkiw zurückgekom-
men.“Mehr als drei Tonnenme-
dizinische Hilfsgüter, so Eich,
seien an Bord des roten Ford
Transit gewesen, derdemVerein
gehört. Eine Fracht, deren Ver-
kaufswert er auf 25.000 Euro
schätzt. Diesmal war er mit dem
stellvertretenden Vorsitzenden,
Andreas Klassen alleine unter-
wegs.
Wir hatten alles dabei, was in

ein Krankenhaus gehört: Kanü-
len, Windeln für Erwachsenen,
Pflaster, Katheder. Aber keine
Klamotten. Die sammeln wir
derzeit nicht, weil sie vor Ort
auchnichtgefragt sind."Bis zum
29. Juli sei die Annahme von
Spendengütern in Rheinbach
wegen der Ferien geschlossen.
Am 18. Juni waren Eich und

Klassengestartet,morgensum4
Uhr.HinterderpolnischenGren-
ze legten sie auf ukrainischem
Gebiet eine Zwischenübernach-
tung ein, wo auch viele Geflüch-

teteuntergebrachtsind.ÜberKi-
ewmusstendiebeidennochmals
1000Kilometer zurücklegen,um
Charkiw zu erreichen. Gegen
Abend sind sie am zweiten Tag
ihrer Reise dort angekommen.
"Unterwegs ist der Turbo-
schlauch gerissen, alle Lampen
gingen an, wir sind trotzdem
weitergefahren. Es war schon
abenteuerlich."
Vor Ort wurde sortiert. Für

1500 Euro hatte er eingekauft
und auch gespendete Lebens-
mittel an Bord. "Dann ging es ab
in die Dörfer."Vier bis fünf Kilo-
meter seien es vor dort nurnoch
bis zur Front gewesen.„Wir sind
zuerst zu einem Pfarrer gefah-
ren. Die kennen sich alle unter-
einander. Unser Kontaktmann,
Jakobvoneiner freienKirche, ist
mit uns in einWaldstück gefah-
ren. Was wir dort erlebt haben,
war der Horror. Dort waren gro-
ße Löcher gegraben, in die man
mit einem Panzer hätte hinein-
fahren können. Wir waren dort,
wo vorher Russen waren.“ Das
Grauen daran: 500 Gräber im
sandigen Boden, alle leer. „Die
Russenhatten,bevorsiedieStel-
lung verließen, über 500 Ukrai-
ner gefoltert und abgeschlach-

tet“,erfuhrEichvondemPfarrer.
„Sie haben sie im Waldboden
verscharrt. Der Pfarrer hat alle
500 Leichen ausgegraben. Die
Ukrainer haben sie in Säcke ge-
steckt, nummeriert und mit

HolzkreuzenaufeinemFriedhof
in einem anderen Wald bestat-
tet.“
Vom Pfarrer erfuhr Eich per

Dolmetscher: Er habe nur funk-
tioniert. Es sei kaumzu ertragen

gewesen. Als Andreas Klassen
sagte:„Riech'mal! Hier riecht es
nach Tod und Leichen“, roch
Eichesauch.„Ichschätze, esgab
dort auch 50 Löcher, in denen
Panzer standen.“
Auch zwei Wochen nach der

Rückkehr sagt Eich: „Ich weiß
schon, mit solchen Dingen um-
zugehen.Aber daswardocheine
Schippe zu viel.“ Seine erste Re-
aktionwar,erbräuchteeinePau-
se. „Aber wennman nach Hause
fährt und sieht die, die nichts zu
Essen haben ...“ Also wird er En-
de August wieder auf Tour ge-
hen.
Denn es gibt auch schon wie-

der Zusagen für weitere Spen-
den. „Wir bekommen noch ein
Notstromaggregat für 80 Kilo-
wattstunden Strom aus Süd-
deutschland. Jemand bringt es
her, und wir werden es zu einem
Krankenhaus in die Ukraine
transportieren.“ Damit es nicht
verhökert wird, hat Eich be-
schlossen, dass das Aggregat
Vereinseigentum bleiben und
verliehen werden soll. „Wir ha-
ben noch einen Anhänger ge-
kauft, einen Viertonner, denn
das Aggregat wiegt 700 Kilo-
gramm.“

Die Touren in dieUkraine sind
jedesMal eineHerausforderung.
„Dasklapptnur,weile esmitAn-
dreas Klassen zwischenmensch-
lich stimmt. Es sind ja 5000Kilo-
meter, die wir gemeinsam zu-
rücklegen. Er kann simultan
übersetzen.“ Klassen wohnt -
wie der gesamte Vorstand von
„Rheinbach hilft“, mit Ausnah-
medesVorsitzenden,inSwisttal.
Der rote Transit ist nun so oft

repariert,dasserauchdienächs-
ten Fahrten überstehen sollte.
Eich: „Die Bremsen und Sättel
wurden unterwegs gemacht,
und auch die Schläuche sind er-
setzt worden — mit Neuteilen
auf einem Schrottplatz in einer
regulären Werkstatt. Das hat
dortumgerechnet94Euro inklu-
siveTurboausbrennengekostet.
Wir haben mit ukrainischem
Geldbezahlt.“Beieiner früheren
Fahrt sei schon der linke Turbo-
schlauch für umgerechnet sie-
ben Euro frei gebrannt worden.
Spenden finanzieren den Ver-

ein. So gab eine Frau aus Flerz-
heim250Euro„fürHundelecker-
li“. „Also habenwir Hundefutter
gekauft, und immer, wenn wir
unterwegsStraßenhundesahen,
Futter verteilt."
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Ein Fest
ImRheinbacher Freizeitpark
will der Verein am6. August
ein großes Fest für Familien-
undKinder feiern.500Verzehr-
bons soll es geben. „Es gehtum
Inklusion und Integration“,
kündigte Alfred Eich an. Zum
FerienausklangsindKinderaus
derUkraine und aus Syrien
eingeladen. Der Verein hat in-
zwischenweitmehr als 100
Mitglieder. In derWoche da-
nachwerde es Lesungenund
Konzerte geben. EinWirt, und
die Feuerwehr seien beteiligt.
Es gebe Kutschfahrten, Hüpf-
burg,PonyreitenundeineBüh-
ne für eine bekannte Band.
Bernd Schumacherwerde auf
der Bühne sein und ein Trikot
des Radfahrprofis Christian
Kneeswerde versteigert. (mfr)

In einemWald, sagt der örtliche Pfarrer, sind nach demAbzug der Russen 500 Leichen ausgegraben und in einem anderenWaldmit Kreuzen bestattet worden. Foto: Rheinbach Hilft

Alfred Eich gibt vorOrt Hilfsgüter
aus. Foto: Rheinbach Hilft

Alfred Eich, Rheinbachhilft

Ichweiß schon,
mit solchen

Dingen umzugehen.
Aber daswar doch eine
Schippe zu viel.

WoRussenHunderteLeichenverscharrten
DerachteHilfsgütertransport von„Rheinbachhilft“brachtedieAkteurean ihreGrenzen—Fest für Integration
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